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DEB « PAS DE DIEU » BEI ORVIN.

In kahler Felsenplatte
Ist eines Fusses Stapfe
Erkennbar abgeprägt,
Vom Hang des blauen Jura
Schaut nach dem Seegelfende
Die kahle Felsenplatte.

Da herrscht ein stiller Glaube

Den jeder kennt und ehret,
Doch niemand spricht ihn aus,
Denn heiige Scheu verbietet
Mit Worten zu entweihen
Den stillen frommen Glauben

Ihr tasglich Opfer bringen
Am Saum des ernsten Tannwalds
Die dort vorübergehn,
So Kind wie Greis und Jüngling
Und niemand je versaümt es

Sein Opfer darzubringen.

So jeden Morgen frische
Geschenke sind ins Grübchen

Gelegt, je drei und drei,
Drei Blümchen oder Aehren,
Im Winter Brodbrosamen,
Und jeden Morgen frische.

Auch ich in Ehrfurcht lege
Hinzu mein schlichtes Scherflein —
Die Deutung die mir ward
Als ich an jener Staette

Den Sinn der"frommen Uebung

Ergründete voll Ehrfurcht.
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Iiier ist die Stapfe Gottes.

Als man zu Orvin baute
Das schcene Tempelliaus
Da schwebte Gott hernieder
Und wo den Fuss er sezte
Da ist die heiige Stapfe.

Und unausloeschlich leuchtet
Auf harter Felsenplatte
Ein langer beller Streif,
Da wo der Saum des Kleides
Die Felsenplatte streifte
Da gltenzt es unauslöschlich

Wo Gott erscheint ist Segen,
Er segnete den Tempel
Und rings herum die Flur,
Und in den Häusern wohnet
Wohlstand und sanfter Friede
Und reicher Segen Gottes.

Des Himmels Ilulderweisung
Wird immerdar verehret
Zu Orvin auf dem Stein,
Und wenn die Menschen schweigen
So preist der Stein vernehmlich
Des Himmels Ilulderweisung.

So zeigt ein schwaches Denkmal
Uns den den Selbst das Weltall
Zu fassen nicht vermag,
Von dessen ganzer Hohheit
Sind aller Schaffung Werke
Nur ein geringes Denkmal.

Und doch ist jede Staette

Dir eine Stapfe Gottes,
Voll seiner Gegenwart ;

Ein ländlich frommer Glaube

Erfasset ihn lebendig
Und wahr an jeder Staalte.
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fir wandelt hier auf Erden
Unsichtbar Gutes wirkend
Und überall uns nah,
Auf Bergen und in Thaelern
Und in den Menschenherzen,
Auf Erden wie im Hünmel.

Und jede Menschenseele

Sei zur Verehrung Gottes

Lebendiger Altar,
Da teeglich neu entbrennen
Andacht und Dankgefühle
Die sieh gen Himmel schwingen.

Fr. Isenscmiiid.
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